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EDITORIAL 

Wir sind sehr erfolgreich in 

die neue Saison gestartet. 

Ein paar tolle Ausfahrten 

ins Stubai, zur Hohen Salve 

oder nach Tolmin wurden 
durchgeführt. 

Unsere 

Vereinsmeisterschaft in 

Kössen konnte mit überaus 

großer Beteiligung 

erfolgreich ausgetragen 
werden. 

Und auch im Flachland gab 

einige Highlights, so flogen 

z.B. Stefan Weber und Sigi 

Schießl am 13.4. von 

Oberemmendorf bis nach 

Landau/Dingolfing über 

90km. 

IN DIESER AUSGABE: 

Juni 2014 

Fliegerische und 

sonstige Aktivitäten 

Neue Mitglieder 

Organisatorisches 

 

 

 

 Monatstreffen und fliegerische Aktivitäten 

 

 

WANN WAS und WO WER 

19.06.-

22.06.2014 
Ausfahrt nach Zell am See/Pinzgau  Hermann 

12.07.2014 Windenschlepp in Steinbach   

11.07.2014 Fliegerstammtisch ab 20:00 Uhr im Einhorn   

19.07.2014 Sommerfest in Kallmünz Vorstandschaft 

12.09.2014 Fliegerstammtisch ab 20:00 Uhr im Einhorn   

19.09.-

21.09.2014 
Ausfahrt nach Sand in Taufers/Ahrntal   

03.10.-

08.10.2014 
Sicherheitstraining am Gardasee   

10.10.2014 Fliegerstammtisch ab 20:00 Uhr im Einhorn   

18.10.-

19.10.2014 
Walk&Fly    

15.11.2014 
Pflege unserer Fluggebiete und Saisonabschlussfeier  

ab 19:00 Uhr im Einhorn 
Vorstandschaft 
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 Fliegerische und sonstige Aktivitäten 
1. Ausfahrt zum Stubai-Cup. 

Teilnehmer: Antonia Kienberger 

  Wolf Erdel 

  Konrad Roider 

  Alois Wegerer 

  Robert Mair 

  Hermann Klarl 

Schöne spontane Vereinsausfahrt zum 23. Stubai Cup 

vom 7. bis zum 9. März 2014 

Am Stubai Cup scheiden sich die Geister. Die Einen finden die 

Veranstaltung super und freuen sich auf das erste 

Frühlingshighlight und nutzen die Gelegenheit, Schirme und 

Gurtzeuge zu testen. Die Anderen meiden den Ort, finden es 

dort zu voll. 

In der Tat, los ist viel. Am Landeplatz, am Startplatz, bei den 

23 Herstellern. Über 500 registrierte Piloten sollen dieses 

Jahr in Neustift dabei gewesen sein. Doch das 

Organisationsteam legt viel Wert auf Disziplin, macht 

ausführliche Briefings, v.a. Vorflugregeln und Landevolte. 

Dank der vielen freiwilligen Helfer und der guten 

Vorbereitung der Startplätze geht das Starten bei normalen 

Bedingungen auch ganz fix und in der guten Thermik war 

dann doch angenehm Platz in der Luft.  

Wie so oft,  herrschte auch dieses Jahr strahlender 

Sonnenschein und angenehm frühlingshafte Temperaturen. 

Das machte das Schlendern von Stand zu Stand und das 

Kaffeetrinken gleich viel mehr Spaß. Der Landeplatz und die 

Wiesen waren hervorragend präpariert, so dass sich auch der 

Matsch sehr in Grenzen hielt. 

Am Freitag war der schönste Flugtag. Am Samstag konnte man von der Schlick2000 aus wunderbar 

starten – und noch besser – zu langen hohen weiten Flügen aufbrechen. Die Entscheidung zum 

Landen war an diesem Tag weniger von den Luftbedingungen abhängig als vielmehr von der Kälte-

Schmerz-Grenze bzw. von der Wahl der Handschuhe. 

Am Sonntag waren die Bedingungen sowohl zum Fliegen um die Mittagszeit vom Kreuzjoch 

(Schlick2000) noch ganz gut, zum Sonnenbaden war es den 

ganzen Tag über wunderbar und die Hersteller waren auch 

am Ende der Messe noch bester Laune und informierten mit 

viel Elan über ihre neuen Produkte.  

Das Siegerlos fiel auf einen glücklichen Österreicher, der sich 

für  den neuen Mescal 4 von Skywalk entschieden hat. 

Fakten:  

Hervorragende Organisation, prima präparierte Startplätze  
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Lange Thermikflüge 

Sehr angenehme Stimmung, gute Verpflegung 

Gut gelaunte HelferInnen 

Umfangreich bestückte Messestände 

Abwechslungsreiches Rahmenprogramm: Karl Slezak 

kam nicht, dafür war  X-Alps Teilnehmer Toma Coconea 

ein sehr sympathischer Gesprächspartner, Markus 

Gründhammer erzählte äußerst unterhaltsam von 

seinen Biwaktouren und zeigte ein paar V ideos. Am 

Samstag hielt  der mittlerweile dreimalige Red Bull X-

Alps Gewinner Chrigel Maurer einen spannenden 

Vortrag in der total ausverkauften Sporthalle. 

Fazit: 

Schön war's. In der Luft. Unterhaltsam war's. Am 

Landeplatz. Und lustig war's. Beim gemeinsamen 

Abendessen. 

(Antonia) 

 

Stubai-Cup für Schnellentschlossene. 

Aufgrund der exzellenten Wettervorhersage 

organisierten wir am 08./09.März kurzfristi g eine Ausfahrt zum Stubai-Cup. 

Antonia und Wolf reisten schon am Freitag an, der Rest 

folgte am Samstag nach. 

Das Stubai erwartete uns mit bestem Kaiserwetter. 

Gleich nach der Ankunft fuhren wir aufs Kreuzjoch. Dank 

der guten Organisation konnten wir trotz hohem 

Pilotenandrang zügig starten. 

Bei bester Blauthermik mit Basishöhne bis 2800m 

konnten wir kleine Streckenflüge entlang des Stubaitals 

unternehmen. Aufgrund der eisigen Temperaturen in 

der Höhe landeten wir nach spätestens 2h wieder in 

Fulpmes oder Neustift. 

Den späteren Nachmittag nutzten wir zum Besuch der Ausstellung und zum Kaffeeplausch mit dem 

Einen oder Anderen Bekannten am Landeplatz in Neustift. 

Eine große Zahl namhafter Hersteller waren auf der Ausstellung vertreten und zeigte bei 

verschiedenen Vorführungen die neusten Schirme. Antonia nutzte die Tage zum ausführlichen Testen 

der neuen Gleitschirmmodelle. Einen klaren Favoriten konnte sie aber noch nicht ermitteln. 

Am Sonntag fuhren wir bei fast identischen Bedingungen wieder aufs Kreuzjoch. Die Thermik war 

etwas schwächer und nicht ganz so hoch wie am Vortag. Die Flugbedingungen waren aber trotzdem 

wieder perfekt. 

Am späten Sonntagnachmittag machten wir uns zufrieden mit uns und der Welt wieder auf den 

Heimweg nach Regensburg. Konrad konnte noch zwei Tage in Bassano dranhängen. 

Insgesamt war es für alle Teilnehmer ein sehr gelungener Saisonauftakt beim Stubai-Cup 2014. 

(Hermann) 
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2. Saisoneröffnung an der Hohen Salve 

(März 2014) 

 

Der von Hermann ganz spontan initiierte Vereinsausflug Ende März zur Hohen Salve erfreute sich 

reger Beteiligung. Ein idealer Zeitpunkt um sich warm zu fliegen und die Saison zu eröffnen. Die 

Flugsucht nach der Winterpause kitzelte sicher bei dem einen oder anderen in den Gliedern. 

Nach früher Ankunft in 

Hopfgarten zog es Kilian bei 

herrlichem Wetter mit 

Nichtfliegerinnen Evi und 

Pauline erstmal zum 

entspannten Apfelstrudelfrüh-

stück auf die Hüttenterrasse. 

Hermann und Christoph nutzen 

die Chance für einen ersten 

Abgleiter während Florian, 

Christian, Sigi und Detlef die 

Entwicklung am Gipfel bei 

einem kühlen Getränk genau 

im Auge behielten. Zunächst 

entwickelte sich nur schwache, unregelmäßige Thermik. Kilian nutze seine Chance und zeigte den 

Kollegen als Early Bird, dass es bereits trägt. Ab Mittag stellte sich zunehmend konstante Thermik ein, 

so dass nach und nach alle in die Luft gingen. Sigi machte mit einer recht eigenwilligen Routenwahl 

den Eindruck, das Gelände wohl möglichst aus der Nähe anschauen zu wollen – erst im Süden, dann 

im Norden. Aber abgesoffen ist der alte Fuchs natürlich nicht.  

 

Alles schaut, einer fliegt. Kilian nutzt die erste Thermik.  
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Florian hatte zunächst mit 

eingerosteter 

Zentriermechanik zu kämpfen, 

konnte die Geschmeidigkeit 

aber schnell wieder herstellen. 

Alle genossen das herrliche 

Panorama mit strahlender 

Sonne über dem 

schneebedeckten 

Alpenhauptkamm auf der 

einen und dem Wilder Kaiser 

auf der anderen Seite. 

Florian, Christian und Detlef 

setzen sich schnell entlang der 

Kette Richtung Kitzbühel ab,  

Hermann und Christoph folgten mit 

etwas Abstand. Kilian erfreute sich an 

lokalen Genüssen - teils zusammen mit 

Segelfliegern im gleichen Bart. 

Bei steigender Basis mit Höhen bis 

etwa 2800m meisterten die Cracks 

erfolgreich den Sprung Richtung 

Wilden Kaiser. Dort bot sich ein 

atemberaubender Blick auf die 

schroffen Felsen. 

 

Blick nach Süden zum Alpenhauptkamm  

 

Florian über dem Wilden Kaiser  
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Nach Flügen von mehreren Stunden trafen sich alle wieder heil am Landeplatz. Alle? Nein, nicht alle. 

Sigi kam nach einem ausgiebigen Flug als Letzter tief vom Wilden Kaiser zurück zur Hohen Salve. 

Unter Aufbieten aller Tricks und Routine schlich er um die letzten Grate – erreichte den Landeplatz 

am Ende aber leider nicht mehr ganz. Es siegte Sicherheit vor Slalom um den Kirchturm. Dennoch war 

eine tolle Aufgabe geschlossen. 

Ein gemütliches Beisammensein bei 

gutem Essen und kühlem Getränk 

rundete den Tag ab. Sigi stieß just in dem 

Moment hinzu, als sein telefonisch 

vorbestelltes Weißbier gebracht wurde. 

Sein Schnitzel mit Pommes war sogar 

schneller und wartete bereits auf 

wohlverdiente  Verspeisung. Solche 

fürsorglichen Fliegerkollegen wünscht 

sich doch jeder, oder? 

 

Bericht: Christoph, Kilian 

Fotos: Florian, Christoph 

 

Abschluss eines herrlichen Flugtages  
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3. Ausfahrt nach Tolmin Slowenien, Ostern 2014 

 

Ostern ist nicht nur zum Eiersuchen und für sonstige Tätigen erschaffen worden, sondern in diesem 

Jahr endlich auch wieder zum Gleitschirmfliegen. 

 

Vom 17.04. bis zum 21.04.2014 hatte deshalb unser Vorstand Alois Zimmer mit Halbpension für 9 

Personen bei Renata in Tolmin gebucht. 

Also Fahrgemeinschaften organisieren und zum Treffpunkt an der A93 Auffahrt Bad Abbach 

kommen. 

Als große Überraschung konnten Alois, Franz, Hermann und ich mit dem VW-Bus von Peter 

Wismath mitfahren und pünktlich um 6.00 Uhr gen Tolmin starten. 

Nach guter und zügiger Fahrt erreichten wir das Soča-Tal für eine Mittagspause und bewunderten die 

Kajakfahrerinnen. Danach ging es erst zum Ladeplatz und dann zur Pension Kobala, wo wir von 

Renata herzlichst empfangen wurden. Auf der Terrasse gab es dann noch einen Eiskaffee und dann 

ab zum Landeplatz zum Schirme-auslüften. Dabei traf unser Blick zufällig einen Berg mit Startplatz 

und wir entschlossen uns, hochzufahren. Es war der Startplatz Kolovart beim Ort Volce. In der 

Reihenfolge Alois, Peter, Franz und Heino ging es dann gegen 17.00 Uhr los. Nach dem Landen fuhren 

2 Flieger wieder zum Startplatz, so dass unser Fahrer Hermann gegen 18.30 auch noch zu den 

Wolken fliegen konnte. 
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Nachdem wir alle ca.1 Stunde geflogen waren, sind wir dann selig zur Pension zurückgefahren zum 

Abendessen. Donnerstag Abend bzw. in der Nacht tauchten dann noch Uli Fischer und Christian Gradl 

auf. Peter Hoppe war schon am Mittwoch eingetroffen. 

 

Karfreitag war Flugtag. Um 10.00 Uhr ging es mit dem Shuttlebus ca. 35 min hinauf zum Kobala 

(1080m). Nach 2 Fahrten waren um 11.20 Uhr alle oben und es konnte losgehen. Es ergaben sich 

Flüge von 1 bis 4 Stunden. Nach einer Pause auf der Terrasse der Pension sind wir um 16.45 Uhr 

nochmals mit dem VW-Bus auf den Kobala gefahren. Wir machten einen kurzen Abendabgleiter und 

um 19.30 gab es leckeres Abendessen, Nudeln, Forelle und Bratkartoffeln und Nachtisch. 

Hermann verteilte kleine GSC-Aufkleber und Renate spendierte eine Flasche Obstler, auf der dann 

ebenfalls ein Aufkleber landete. 

 

 

 

 

Samstag, 19.04., bedeckter Himmel. Nach dem Frühstück schauen erwartungsvolle Augen zum 

Kobala-Startplatz, wird es gehen? Wir sind dann mit dem VW-Bus hochgefahren und haben die 

Schirme ausgelegt. Alois, Hermann, Peter W. und Uli kamen noch ganz gut raus, Peter H. hatte schon 

etwas mit seinem Schirm zu kämpfen. Als ich starten wollte, erwischte mich eine Ablösung und ich 

wurde nach hinten über den ausgelegten Schirm von Franz gezogen wobei die Naht des Schirmes ca. 

50 cm aufriss. Nach diesem Schreck fuhr uns Christian dann erst mal wieder zur Pension wo wir bei 

einem kühlen Eis durch schnauften. 
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Die anderen waren auch bereits eingetroffen und es wurde beschlossen, zum Triglav-Nationalpark in 

die Tolminer Klamm zu fahren. Die Schlucht war wirklich eine Erlebnis, schmale Wege, Tunnel, 

Höhlen, Wasserfälle, Hängebrücken eine warme Quelle usw. Am Ausgang tranken wir dann in einem 

Biergarten noch etwas Kühles. Den VW-Bus hatten wir etwas entfernt in einer kleinen Ortschaft 

stehen. Auf halbem Weg dorthin, sprach uns eine deutsche Touristin an, ob sich bei uns ein Peter 

Wismath befindet. Er hatte seine Geldbörse mit allen Papieren im Biergarten verloren. Ein 

Einheimischer hatte die Geldbörse gefunden und am Tresen abgegeben. Peter ging zurück und der 

ehrliche Finder bekam auch Finderlohn. Mit einem guten Abendessen und dem Rest des Obstlers 

ging dann ein aufregender Tag zu Ende. 

 

 

Als wir am Ostersonntag aufwachten, mussten wir feststellen, dass es regnete. Da die 

Wetterprognose auch für Ostermontag nicht viel besser war, beschlossen wir nach einem guten 

Frühstück u.a. mit Osterbrot gen Regensburg aufzubrechen, wo wir gut ankamen. 

Ein großes Dankeschön an unseren Fahrer Peter Wismath und an Bei- u. Cofahrer Alois. 

 

Heino 
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4. Ausfahrt Greifenburg und Kössen: 

 

Offiziell wurde die Ausfahrt vom Organisator Robert 

wegen der starkwindigen Wetterprognose und 

geringer Anmeldungen abgesagt. 

Nichts desto trotz trafen wir (Alois und Hermann, 

jeweils mit Anhang) uns in Greifenburg. 

Alois war mit Roswitha und Alex auf dem Weg in den 

Urlaub nach Kroatien und Evi und ich wollten das 

verlängerte Wochende in den Bergen verbringen. 

Bei unserer Ankunft am Donnerstag gegen 13:00 sah 

alles recht vielversprechend aus. Ein riesiger Pulk 

Gleitschirme hing in toller Höhe über der Emberger 

Alm. Wie wir dann herausfanden, war auch die 

Hessen Meisterschaft an diesem Wochenende 

angesetzt.  

Leider mussten wir einige Zeit warten, bis ein Taxi 

zum Startplatz fuhr. Und wie das Fliegerleben so 

spielt, war natürlich tote Hose als wir den Startplatz 

erreichten. So wurde unser Flug leider nur ein 

besserer Abgleiter. 

Am nächsten Morgen kam dann der vorhergesagte 

starke Nordwind. Die Hessen cancelten ihren Task 

und wir sahen auch keine Flugchance. Alois und Familie fuhren deshalb am Freitag zeitig weiter nach 

Kroatien und ich legte mit Evi einen Wandertag an der Gerlitzenalpe ein.  

Am Samstag dann ähnliche Verhältnisse, wegen starkem Nordwind bis 25kt kein Flugwetter, deshalb 

unternahmen wir als Alternativprogram eine Wanderung zum Ostufer des Weissensees mit 

anschließender Bootsfahrt zurück zum Ausgangspunkt. Eine wirklich empfehlenswerte Alternativ-

Unternehmung.  
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Am Sonntag brachen wir zeitig auf, um auf der Rückfahrt 

noch in Kössen beim Testival vorbeizuschauen. Das Testival 

war wieder mal ein riesiges Spektakel, alle namhaften 

Hersteller waren mit den neuesten Produkten vertreten. Auf 

der Ausstellung trafen wir dann Antonia und Wolf. Antonia 

war wieder fleißig am Schirmetesten. Die Flugbedingungen 

waren nicht wirklich optimal, aber für einen kurzen Flug 

zwischen zwei Regenschauern reichte es noch aus. 

Rein fliegerisch war das verlängerte Wochenende nicht 

besonders ergiebig, somit war es von Robert die absolut 

richtige Entscheidung die Ausfahrt abzusagen. Hoffen wir auf 

bessere Bedingungen bei unserem nächsten Trip nach Zell 

am See 

 

(Hermann) 
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5. Vereinsmeisterschaft in Kössen am Samstag 24.05.2014 

 

Teilnehmer: Antonia Kienberger 

  Wolf Erdel 

  Jose Kissler Fernandez 

  Franz Niebler 

  Alois Wegerer 

  Robert Mair 

  Christian Gradl 

  Kilian Regau 

  Christoph Gärditz 

  Sigi Schießl 

  Peter Hoppe 

  Wolfgang Pettay 

  Hermann Klarl 

 
Mit einer Woche Verspätung konnten wir am Samstag 24.05. unsere Vereinsmeisterschaft austragen. 

Es fanden sich erfreulich viele Teilnehmer in Kössen ein.  

Das Briefing fand um 11:00 Uhr in der Fliegerbar bei Sepp Himberger statt. Die Aufgabe war wie 

schon im letzten Jahr ein Cat;s Cradle Wettbewerb mit 3 Wendepunkten, auch genannt Gradls Katze. 

Die Wendepunkte  waren: 

Sporthotel Kaltenbach 

Kreisverkehr Bruckwinkel Kössen 

Golfplatz Kaiserwinkel 

Diese mussten jeweils im Wechsel mit der Liftstation am Startplatz angeflogen werden. 

Das Wertungsfenster wurde von 13:00 – 16:00 Uhr festgelegt. 

Trotz stark bewölktem Himmel und relativ tiefer Basis waren die Bedingungen für die Austragung des 

Wettbewerbes gut geeignet. Alle Teilnehmer kämpften mit vollem Einsatz und Zwischenlandung um 

jeden Wendepunkt. 

Kurz vor Ende des Zeitfensters kam es zu einem gemeinschaftlichen Hochsoaren zum Startpunkt, es 

wurde bis zur letzten Minute um jeden Höhenmeter gefightet. 

Auswertung und Siegerehrung erfolgen, wie schon im letzten Jahr, wieder bei der 

Saisonabschlußfeier. 
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Während die meisten Teilnehmer am Samstag abend wieder nach Hause  fuhren, blieben Sigi, 

Wolfgang, Peter und Hermann noch bis Sonntag. 

Zusätzlich kamen auch noch Detlef Scherg und Franz Metko auf einen Abstecher vorbei. 

Sigi, Peter und Wolfgang versuchten sich ,wie schon am Samstag im Streckenfliegen in Richtung 

Pinzgau. Der Tag war thermisch etwas besser und sonniger als der Vortag und die Basis um 200-300m 

höher. 

Nach einem Landebier machten wir uns gegen 20:00Uhr am Sonntag abend dann wieder auf den 

Heimweg nach Regensburg. 

 

 

(Hermann) 
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6. An einem Tag wie keinem anderen... 
 
(Mit dem Gleitschirm auf den Grimming - unter speziellen Bedingungen) 
 

Fapp-fapp-fapp...die Druckwellen der Rotoren werden vom Amphitheater der umliegenden Felshänge 

zurückgeworfen und stürzen sich wie ein Schwarm apokalyptischer Greifvögel auf unsere 

Trommelfelle. An die zwei Stunden beobachten wir nun schon das surreal anmutende Treiben in 

hochalpinem Szenario: Ein bunt gemischtes Völkchen, gewandet in Steirertracht beziehungsweise 

bergsportlich geprägten Funktionsstyle, bewegt sich in langer Reihe zeitlupenartig durch karstige 

Bodenmulden auf den improvisierten "Heliport" zu. Im Fünfminutentakt erscheint eine der beiden 

Maschinen über dem Rand des Steilabbruchs und schwebt punktgenau auf dem Altschneefeld ein. 

Das nächste Grüppchen drängt sich durch die Einstiegsluke, während die Wartenden zurückbleiben 

und demütig verharren...und mich irgendwie an die Schlange der Konsumjünger vor dem 

Abercrombie&Fitch-Store in der Münchner Sendlinger Straße erinnern. 

Kaum hat sich die Schiebetür hinter dem letzten Passagier geschlossen, erfolgt die Startfreigabe 

durch die Bodencrew und die Maschine schleicht mit leicht gesenkter Nase knapp über dem Relief 

entlang zur entgegengesetzten Kante des Kessels, steigt über dem Rand auf und stürzt sich, einem 

tolkienschem Nasgul im Anflug auf Minastirit verblüffend ähnlich, fast senkrecht hinab auf die 1700hm 

tiefer gelegene Landewiese am Fuß des Massivs. Vermutlich liegt der mit diesem Flugstil verknüpfte 

Spaßfaktor eher auf Seiten der Piloten... 

Rückblende 

Nach entspannter abendlicher Fahrt von Regensburg via Phyrnautobahn ins Ennstal finden Conny 
und ich einen idyllischen Schlafplatz an einem Badesee direkt in Trautenfels, unserem Ausgangspunkt 

für die geplante Tour auf den Grimming. Seit dem Erscheinen von Sepp Schwitzers instruktivem 

Artikel im DHV-Info sind wir "angefixt" von dem Plan, den "höchsten alleinstehenden Berg Europas" 

mit dem Schirm zu besteigen. 1700Hm und eine teilweise etwas ausgesetzte  Gratkletterei im 1. und 

2. Schwierigkeitsgrat stellen den Anspruch merklich über eine gemütliche Wanderung. Aus der Länge 

der Tour ergibt sich auch noch eine zusätzliche Grundspannung hinsichtlich der Startbedingungen am 

Gipfel...wer möchte sich schon einen derartigen Höhenunterschied im alpinen Gelände in der 

Abenddämmerung wieder hinunterplagen. Weit über uns sind in der sternklaren Nacht die Konturen 

des mächtigen Massivs zu erahnen und wir belassen es angesichts dieser Dimensionen bei einem 

kleinem Bierchen, um anderntags fit zu sein.  

In der Morgendämmerung sind wir dann auch schon hoch motiviert auf den Füßen und gewinnen 

zügig an Höhe. Wir passieren die idyllisch gelegene Grimminghütte und gelangen in 

abwechslungsreichem Anstieg zur entscheidenden Weggabelung der Tour: Rechts führt ein steiler 

Pfad über das Muldereck von rechts auf die Karsthochfläche des Massivs, wir aber nehmen die linke 

Variante, die über eine originelle Felsrampe zum Einstieg des SO-Grates führt. Zunächst etwas 

enttäuscht vom hohen "Botanik-Anteil" dieses Grates geraten wir mit zunehmender Höhe in 

Begeisterung über die leichte Kraxelei an immer steiler werdendem, herrlich griffigen Fels. Das Gehen 

mit den Packsäcken fordert Konzentration und wir sind hochzufrieden, dass wir mit der Daypack-

Fraktion gut mithalten können. Conny hat uns für den letzten Aufschwung eine elegant und leichtfüßig 

steigende Steirin in shortest pants als Schrittmacherin erwählt und so nimmt es nicht Wunder, dass wir 

die verstärkten Aktivitäten im Luftraum über unseren Köpfen nur am Rande wahrnehmen. Nach knapp 
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fünf Stunden treten wir in freudiger Erwartung der verdienten Rast mit einer Handvoll Gleichgesinnter 

aus dem Steilgelände auf das Gipfelplateau dieses "wilden und auch heute noch meist recht 

einsamen  Berges" (Textauszug Tourenbeschreibung) hinaus...die Tragweite des Zusatzes "meist" 

wird uns sofort drastisch vor Augen geführt: Wie Leuchttürme der Ratlosigkeit stehen Conny und ich 

inmitten einer aus mindestens 300 Personen bestehenden Menschenmenge, die den Gipfel und das 

nach Norden bis zur eingangs schon erwähnten Mulde abfallende Gelände bevölkert. Doch der 

Albtraum der nach Bergeinsamkeit Dürstenden steht erst in der Anfangsphase, wie sich bald 

herausstellt. 50m unterhalb des Gipfels ragen zwei Dixie-Toiletten skulpturenartig aus dem Karst, 

rechter Hand rotten sich Hungrige vor dem "höchsten Hendlstand der Steiermark" zusammen...und es 

kommt noch grotesker: Wir erfahren von einer euphorisierten Dirndlträgerin, dass die Gruppe von 

circa fünfzig mit Instrumenten bewaffneten Personen in Steirertracht die komplette Blaskappelle von 

Bad Mitterndorf bildet. Das absurde Volks-Theater nimmt seinen weiteren Lauf, als deren Dirigent mit 

tränenerstickter Stimme (und auf dem Hut zitterndem Gamsbart) seiner Rührung per Megaphon 

darüber Ausdruck gibt, "dass der Weltrekordversuch nun endlich in Angriff genommen werden 

könne..." Auch nach intensiverer Recherche unter den Umstehenden wird uns nicht wirklich klar, worin 

dieser Rekord nun exakt bestehen soll...es läuft wohl so ungefähr auf "höchstes Standkonzert auf dem 

höchstem freistehenden Berg Europas " hinaus.  

Wir lagern uns etwas abseits des größten Gedränges zur Rast und beschließen, die ganze Szenerie 

wenn schon nicht idyllisch, so doch zumindest originell zu finden. Und wie der "zivilisierte Mensch" 

eben ist, bald sind unsere Gewicht sparenden Müsliriegel vergessen und durch ein zugegeben sehr 

knuspriges Hendl nebst Radlerhalbe ersetzt. Den stilechten akustischen Hintergrund liefert die Bad 
Mitterndorfer Livemusik im Trachten-Groove. Gerade als sich bei uns die resignative Ergebenheit ins 

Hier und Jetzt in Flugvorfreude zu wandeln beginnt, stürmt ein Paragleiterkollege an uns vorbei. Er 

lässt sich nicht in ein Gespräch verwickeln, sondern teilt uns über die Schulter lediglich hastig mit, 

dass unser "Startfenster höchstens nur noch 10 Minuten offen sein wird, weil dann die Helis beginnen 

würden, das fußfaule Volk wieder zu Tal zu bringen und für uns der Luftraum um den Gipfel dann für 
lange Zeit tabu wäre..." 

Das halb verspeiste Hendl auf dem Schoß, beginne ich allmählich, den Verlauf dieses Tages zu 

hassen. Und als wir im Kopf zu überschlagen beginnen, wie lange der Abtransport dieser 

Menschenmenge mit zwei Helikoptern dauern kann, schießt unser Hasspotential kurzzeitig durch die 

Decke. Trotzig bleiben wir aber bei unserer Brotzeit sitzen, weil bei einem jetzt noch hektisch 

durchgeführten Start nur ein Abgleiter vom Berg weg möglich wäre. Dass unser Kollege dann noch 

eine halbe Stunde vor dem Berg soaren darf, weil es mit dem Start des Shuttle-Service halt doch 

etwas länger dauert, würde die Laune noch verschlimmern - wenn das momentan überhaupt möglich 

wäre. Wütend auf uns - warum gehen wir gerade heute auf diesen Berg - und ganz generell auf die 

ökologisch gewissenlose Event-Geilheit unserer Zeit stapfen wir zum anderen Ende der Gipfelregion, 

um eventuell doch eine Startmöglichkeit außerhalb des An- und Abflugbereichs zu finden, leider aber 

auf Grund der hochalpinen Topographie und der Windverhältnisse ohne Erfolg. 

Und somit wieder  Blende nach vorne zum Beginn dieses Berichts. 

Mit zunehmender Ausdünnung der Warteschlange kehrt unsere Ausgeglichenheit allmählich zurück - 

oder sollte uns die Lärmorgie einfach nur jeder inneren Widerstandskraft beraubt haben? Und 

nachdem der verspätete Gipfelfrieden endlich absehbar ist, können wir die fliegerische Eleganz der 
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letzten An- und Abflüge sogar genießen. Die am langen Seil entschwebenden Dixies sind dann eine 

exklusive Zugabe nur für uns Zurückbleibende. 

Noch kurze Zeit verharren wir in wieder gewonnener Stille. Dann suchen wir uns auf den, von 

scharfkantigen flachen Steinen heimtückisch verminten Wiesenflecken einen brauchbaren Startplatz.  

Weder die sich mehrmals verhakende „Zahnseide“, noch der mittlerweile auf die Seite drehende 

,böige Wind können uns heute noch wirklich schocken – und somit auch nicht mehr stoppen. 

Endlich airborne, in fliegerseelischem Gleichgewicht hoch über dem Gipfel kreisend, schauen wir auf 

das in der Abendsonne leuchtende Massiv.  

Auch der „Mons Styriae Altissimus“ hat seine Ruhe wiedergefunden - nach einem Tag wie keinem 

anderen.^ 
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(Florian) 
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 Vorstellung neuer Mitglieder 

Peter Wismath 

 

In jungen Jahren, hab ich vieles ausprobiert, 

neben Klettern, Motor- und Skifahren auch 

Drachen und Gleitschirmfliegen. Drachen sollte 

nicht sein, da 1989 alles nur noch Gleitschirm 

fliegen wollte und der Herr Fröhler uns Burschen 

nicht mehr weiterschulen wollte. Ein Schnellkurs 

in Österreich brachte mich zwar bis zum 

Höhenflug, mein Charly best of Air hatte aber 

bestenfalls eine Gleitzahl von 3,5 und hinterließ 

immer ein mulmiges Gefühl in der 

Magengegend. Die fehlende Rettung und das 

blanke Sitzbrett unterm Hintern machte es auch 

nicht besser und  führten dazu das ich die Sache 

wieder aufgab. 

Irgendwann hab ich dann Raoul Rodriguez einen Infinity fliegen sehen und gedacht, die Schirme 

müssen besser geworden sein. Dann musste ich nur noch meine Frau und meine 5 Kinder von 

der enormen Sicherheitsentwicklung überzeugen und seit vier Jahren bin ich wieder infiziert. 

 

Ich arbeite als freiberuflicher Architekt, und kann daher glücklicherweise auch mal unter der 

Woche nach Tremmelhausen oder Kallmünz ausbüchsen. Weiter weg oder länger am Stück geht 

aber bisher noch zu selten. Was liegt da näher als sich mit Gleichgesinnten 

zusammenzuschliessen ? 

 

Ich freu mich auf gemeinsame Ausflüge und möchte schon Ostern dabeisein. 
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 Organisatorisches 

 Achtung, Beschränkung Kallmünz 
 Veröffentlicht am 23. Mai 2014 von ChristianG  
 Kommentar  
 Liebe Fliegerfreunde, 
 das Überfliegen des Felsmassivs “Eichenberg”, nordöstlich unseres Geländes, ist ab 

sofort vom 15. Januar bis einschl. 31. Juli zum Schutz der dort brütenden Kollegen 
(Uhu und Wanderfalken) strikt verboten! 

 Bitte haltet euch an diese Regelung und informiert unbedingt auch Gastflieger. 

 
Die Grenze liegt beim Anwesen Zaar, bitte dreht also spätestens vor dem Gutshof um! 

 

 

Vielen Dank an die Mitautoren Antonia, Christoph, Kilian, Heino und Florian für die tollen 

Artikel.  

Die Urlaubszeit steht ja vor der Tür und der Eine oder Andere von Euch wird sicher 

interessante Flugabenteur oder neue Fluggebiete erleben. Laßt Eure Fliegerkollegen an den 

Erlebnissen teilhaben und schickt mir ein paar Zeilen oder Fotos für die nächsten Infos. 

Vielen Dank, ich freue mich auf Eure Beiträge. 

Hermann 
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